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Hof - und amtliche Nachrichten.

Karlsruhe , 12 . September .
Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Erzherzogin Marie Do¬

rothea von Oesterreich ist heute mit Höchstihrer Tochter , der
Erzherzogin Marie , Kaiserliche Hoheit , zum Besuche Höchst¬
ihrer Verwandten dahier eingetroffen und im Markgräflichen
Palais abgestiegen. Höchstdieselben werden heute Abend
nach Kirchheim abreisen .

Seine Königliche Hoheit - er Großherzog haben Sich gnä¬
digst bewogen gesunden

unter dem 5. d. M .
dem Oberleutnant Sachs vom Generalstab die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , den ihm von Sr . Mas .
dem König von Preußen verliehenen Rothen -Adler -Orden
4. Klasse annehmen und tragen zu dürfen .

lü Die Girondisten.

II.
„Die Gironde, " fährt Nisard fort , „ ist nicht blos eine poli¬

tische Partei einer gewissen Zeitepoche , sie ist ein politischer
Gattungsbegriff , ein politischer Typus . Sie ist jene Partei ,
welche nicht zu wollen versteht, was sie wünscht , noch fest¬
zuhalten , was sie hat , die immer nach der Gewalt im Sturme
zu ringen scheint, und sich sehr erstaunt zeigt, wenn man sie
ihr anbietet ; eine Partei , die ehrgeizig ist aus Phantasie ,
ohnmächtig aus Schwachheit des Willens , mehr rührig als
thatkräftig , und in Folge aller dieser Inkonsequenzen nicht
im Stande , selbst nicht durch die Ehrenhaftigkeit des Privat¬
lebens sich gegen den Schein der Jntriguen zu vertheidigen .
Und die Sprache , die sie spricht ? Sie hält die Mitte zwi¬
schen Ordnung und Unordnung , zwischen Freiheit und Anar¬
chie, ist voll großer Worte , deren Tragweite sie nicht kennt,
und unter denen die Männer des Umsturzes immer ihre Pa¬
role finden.

„ Aus diesem Grund gibt es nichts Gefährlicheres in der
Politik , als die Girondisten . Vergniaud , der den Mord
amnestirt , fürchte ich mehr , als Marat , der ihn predigt .
Gegen die Männer des Umsturzes ist man auf seiner Hut ;
ihr Fanatismus oder ihre Sitten verrathen sie. Aber den
Girondisten mißtraut man nicht und sieht sich bald in den
Händen der Männer des Umsturzes , die am ersten über ihren
Sieg erstaunt sind . Man sagt, daß es noch heute Giron¬
disten gibt . Sehr glaublich, denn woher sonst die Popu¬
larität der Ersten dieses Namens und die Entschuldigungen
der Geschichtsschreiber ?

„ Es widerstrebt unserm Gefühl , sie zu bekämpfen ; es hat
den Schein , als züchtigten wir in ihnen uns selbst . Doch
muß es sein ; die Zeit drängt , und die Gefahr , die Männer
von 93 nicht zu verabscheuen, ist nicht geringer , als die , den
Männern von 92 zu vertrauen . Auch geht es sehr wohl an,
die Handlungen der Letzterenals Partei zu tadeln , indem man
Nachsicht übt gegen die Personen , und Mitgefühl hegt für
ihr heroisches Ende . Nicht alles Böse , was sie thaten ,
haben sie allein verschuldet. Die Zeit legte auf ihre Schul¬
tern eine Last, der ihre Kräfte nicht gewachsen waren . In¬
dem die Konstituante beschloß , daß ihre Mitglieder nicht
wieder wählbar seien , nahm sie den Girondisten Führer ,
welche sie bewunderten , auf deren Stimme sie gehört haben
würden . Die Ersten durch Talent , hatten sie den nächsten
Anspruch an die Gewalt ; sie konnten sich ihr nicht entziehen .
Endlrch lag vor ihnen das Unbekannte , und es ist verzeih -
nch , wenn sie rn der Finsterniß nicht immer den Weg fanden .
Gilt diese Entschuldigung nicht auch für Die , durch die sie
gestürzt wurden ? Nein ! Die Terroristen stifteten das Böse
aus Schlechtigkeit des Eharakters , die Girondisten aus
Kurzsichtigkeit des Geistes . Die Fehler der Politiker
können sich theilen zwischen der Zeit und den Menschen , nicht
so die Verbrechen ; siebleiben dem Verbrecher allein zur
Last, und die Schmach für die Zeit , die sie duldete , vermin¬
dert in Nichts die Verruchtheit , welche sie beging .

„ Ist es aber wahr , daß es heute noch Girondisten gibt , so
würden die Fehler dieser nur ihnen selbst zur Last fallen .
Sie hätten nicht mehr die Entschuldigung des Mangels an
Führern , der dunkeln Zukunft , der Ueberlegenheit über alle
Mitbewerber , die den Girondisten aus dem Ehrgeiz eine
Pflicht zu machen schien . Jetzt ist es nicht mehr erlaubt ,
noch unschuldig, sich /euer weiten und unbestimmten Worte
Freiheit , Volk und anderer ähnlicher zu bedienen , die
von Denen gebraucht werden , die nicht auf ihre Talente
zählen , um zur Macht zu gelangen , sondern in der Masse
durch Hilfe der Ellenbogen Anderer sich Platz zu machen
denken. Man weiß fortan , was jene Worte sagen wollen
im Munde Derer , die sie gebrauchen.

„ Aber Eines wäre noch weniger zu entschuldigen , als sie,
nämlich das Land , das durch sie sich verführen ließe . Gi¬
rondisten wird es immer geben , aber sind sie so schwer zu
erkennen ? Wir haben ein sicheres Mittel dafür , das uns
nicht täuschen kann. Wir kennen die Männer des Um¬
sturzes ; Dies ist genug ; von dem Tag an , wo wir
sie , sei es auch nur in Worten , im Einklang mit

gemäßigten Männern sehen , ist Mißtrauen gegen
diese Letzteren Pflicht ; es sind die Girondisten , die
wiederkehren . Dies ist der Augenblick, mit ihnen zu brechen,
um sich nicht, indem man ihnen in die Schlinge folgt , in die
sie zu fallen im Begriff sind , der traurigsten aller Berühmt¬
heiten auszusetzen, Mitschuldiger eines Nebels zu sein , was
man nicht gewollt hat ."

So weit der französische Kritiker . Sein Aufsatz hat sicht¬
bar eine Beziehung auf die gegenwärtigen Zustände seines '

Vaterlandes ; er ist ein Wort der Mahnung und der War¬
nung an Jene , die sich versuchtfühlen könnten, in einen Bund
mit dem Bösen zu angeblich guten Zwecken sich einzulassen,
eine Mahnung und Warnung an das Land, diesem unnatür¬
lichen Bunde sich nicht anzuvertrauen , denn nimmermehr
kann aus ihm das Heil erblühen und das Leben , sondern
lediglich der Gräuel der Verwüstung und der Tod . Wir
haben kürzlich bei Gelegenheit jener in den Zeitungen viel
herumgetragenen Kunde , daß die Altliberalen aus Verdruß
über die Wendung der deutschen Dinge und um die bedrohte
Freiheit gegen die drohende Reaktion zu schützen , beschlos¬
sen hätten , ein neues Bündniß mit den Demokraten einzu¬
gehen , unsere Bedenken gegeweinen solchen Bund , zugleich
aber auch unsere Zweifel an der Nichtigkeit der behaupteten
Thatsache ausgesprochen . Wir glauben auch setzt noch nicht
daran , halten es aber nicht für überflüssig , für und für auf
die Nothwendigkeit eines festen und innigen Zusammenwir¬
kens aller Fraktionen der Partei der Ordnung hinzuweisen ,
und zwar im Interesse gerade der Freiheit , wenn diese etwas
mehr sein soll , als Schall und Rauch , mehr als ein Schlag¬
wort für Agitation . Je aufrichtiger die Liberalen am mo¬
narchischen Glaubensbekenntniß festhalten , je weniger Ge¬
neigtheit sie zeigen, Mittel zu gebrauchen und Bundesgenossen
herbeizuziehen , die von der Zeit gerichtet sind , um so weniger
eng werden die Schranken sein , welche die Autorität der
Freiheit ziehen muß. Jeder Schritt , den sie thun würden
nach links , würde die Konservativen nöthigen , einen nach
rechts zu thun , und sie würden im Interesse der wahren
Freiheit und des Fortschritts immer noch verständiger han¬
deln , als die Anderen .

Ist für die Franzosen die Erinnerung an ihre erste Revo¬
lution , ihre Anfänge , Entwickelung und ihre ewig sich aus
sich selbst neu gebährenden Katastrophen eine untrügliche
Lehrmeisterin und Wegweiserin , so steht dem Deutschen die
Geschichte seiner revolutionären Zeit so nah , daß er um so
weniger zu entschuldigen wäre , wenn er sie mißachtete. Sie
ist lehrreich nach oben und unten , für die Autorität , wie für
die Gehorchenden , und beruhte die politische Impotenz der
Zeit , wo es galt , Neues zu schaffen , hauptsächlich mit aus der
ins Abgeschmackte und Lächerliche getriebenen Zerfahrenheit
des Parteiwesens , das endlich nicht mehr nach großen realen
Interessen und Prinzipien , sondern nach Wirths - und Kaffee¬
häusern sich gliederte , so ist um so klarer , daß es nvth thut ,
sich zu sammeln und zu einigen , im Interesse der Freiheit
nicht minder , als dem der Ordnung . Die wahren Gegen¬
sätze der Zeit sind klar genug gezeichnet ; sie sind Demokratie
und Monarchie ; für eine von beiden muß man sich erklären ;
eine girondistische Mittelpartei , die in der Luft zwischen bei¬
den schwebte und mit keiner es ehrlich meinte , wäre ihr eige¬
nes , wie des Landes Verderben . Darum müssen die monar¬
chischen Parteien sich in einen Körper zusammenschließen,
wie sie auch im Einzelnen in ihren Ansichten abweichen. Diese
Einigung sollte nicht schwer sein, wo die Gefahren der Zer¬
splitterung so nah liegen . So hoffen wir , daß namentlich in
Baden das Werk der Verschmelzung früherer Gegensätze in
eine festgeschlossene Partei der Ordnung nicht nur nicht ge¬
stört , sondern immer mehr befestigt werden wird , gefördert
durch Besonnenheit , Mäßigung und Gerechtigkeit Aller , die
am Wohle des Landes zu arbeiten berufen sind .

Deutschland.
ff- Karlsruhe , 11 . Sept . Eisenbahn - Frequenz

und Einnahme im Monat Juli d . I .
X . Großh . badische Eisenbahn : 1 ) Personen wur¬

den befördert 219,705 ; 2) Güter 197,854 Ztr . 89 Pfd .
Die Einnahme beträgt : s . Personentaren 140,992 fl. , b.
unterwegs erhoben 567 fl . 47 kr. , o . Gepäcktaren 14,324 fl.
15 kr. , ä . Lagergebühren 145 fl . 36 kr. , «. für Equipagen¬
beförderung 1,478 fl. 32 kr. , 1. für Viehtransport 1,492 fl.
29 kr., A. für Gütertransport 65,131 fl. 47 kr. Zusammen
224,132 fl. 26 kr.

L . Main - Neckar - Eisenbahn . Die Zahl der beför¬
derten Personen beträgt 83,475 . Die Einnahmen betrugen
in dieser Zeit : s . für Transport von Personen 53,907 fl.
33 kr., b . für Transport von Gepäck 5,525 fl . 22 kr., o . für
Transport von 35,187 Ztr . Frachtgut 10,449 fl. 8 kr. , ä . für
Transport von Equipagen 801 fl . 10 kr. , o . für Transport
von Vieh 261 fl. 10 kr. Zusammen 70,944 fl. 23 kr .

V Karlsruhe , 12. Sept . Die neueste Nummer des
„ Landw . Wochenblattes " vom 12. d . M . enthält nachstehende
Bekanntmachung : „Unter Bezugnahme auf unfern Rechen¬
schaftsbericht für das Jahr 1850 , pos . XVI . , die durch den
Frhrn . A . v. Babo in Weinheim gegründete Landwirthschafts -
Schule betreffend ( siehe „Landw. Wochenblatt " vom Jahr

1850 , Nr . 52 ) , bringen wir Nachstehendes zur öffentlichen
Kenntniß :

Die unter der Oberaufsicht der Zentralstelle stehende Land -
wirthschafls - Schule des Frhrn . v. Babo hat nach den eigenen
Wahrnehmungen des Unterzeichneten Direktors bei den Prü¬
fungen allen von ihr gehegten Erwartungen entsprochen.
Da jedoch nach ihrer ganzen Einrichtung nur 12 Schüler
ausgenommen werden konnten, während die Zahl der Anmel¬
dungen namhaft größer war , so mußte auf ihre Erweiterung
Bedacht genommen werden , was durch folgende Verbindung
geschehen ist .

Durch Berufung des Hrn . Gartendirektors Metzger an
den Sitz der Zentralstelle zur Unterstützung der letzteren und
durch die Gründung eines großen Zentralversuchsfeldes da¬
hier ( von ungefähr 20 Morgen ) , aus welchem unter Leitung
des Elfteren die Obstbaumzucht , der Weinbau , der Gemüse¬
bau re . rationell betrieben und Sämereien von den empfeh¬
lenswertesten Gewächsen zur Vertheilung unter die Land -
wirthe des ganzen Landes gezogen werden sollen , finden
junge Landwirthe die beste Gelegenheit zu ihrer praktischen
Ausbildung . Damit dieselben auch genügenden theoretischen
Unterricht erhalten können, ist Frhr . A. v . Babo ( Sohn des
bekannten Landwirths Frhrn . v . Babo ) veranlaßt worden ,
seine Landwirthschafts - Schule hieher zu verlegen und für
seinen Unterricht bas Zentralversuchsfeld mitzubenützen.
Durch dieses großartige Lehrmittel , so wie durch das freund¬
liche Anerbieten mehrerer Professoren der hiesigen polytech¬
nischen Schule , mittelst Ertheilung eines populären Unter¬
richts im Rechnen , in der Geometrie und in den Naturwis¬
senschaften unterstützend mitzuwirken , ist es möglich gewor¬
den , die für Bauernsöhne und sonstige angehende Landwirthe
gegründete Schule in erwünschtem Maße zu erweitern .

Durch das Zusammenwirken aller vorhandenen Lehrkräfte
und Lehrmittel ist es aber auch möglich geworden, den Schü¬
lern der polytechnischen Schule gründliche Vorträge über alle
Zweige der Landwirthschaft zu halten und damit einem längst
gefühlten Bedürfnisie abzuhelfen.

Die Landwirthschafts - Schule wird nun am 15. Oktober
d. I . hier und zwar im Lokale der polytechnischen Schule er¬
öffnet werden . Diejenigen Landwirthe , welche in diese Schule
eintreten wollen , haben sich bei dem Frhrn . v . Babo ( zur
Zeit in Weinheim ) zu melden.

Ueber den Lehrplan wird später eine ausführliche Mit¬
theilung erfolgen .

Karlsruhe , den 12 . September 1851 .
Direktion der Zentralstelle des landw . Vereins .

Vogelmann ."

S Aus Baden , 12. Sept . Am 15 . d. beginnen die
Schwurgerichtsverhandlungen zu Freiburg . Nach der dor¬
tigen Zeitung werden folgende Fälle abgehandelt : Am 15 d .
gegen den Redakteur des Aarauer Tagblatts , Landolt , wegen
Aufreizung badischer Unterthanen gegen die Regierung ; so¬
dann gegen den Webermeister Joseph Freund von Merdin¬
gen wegen gefährlichen Diebstahls ; am 16. gegen Brom¬
bacher von Stockmatt wegen Tödtung ; am 17. gegen Eduard
Maier , Müller von Herdern , wegen Diebstahls ; sodann ge¬
gen Sailer von Altsimonswald wegen Erpressung ; am 18 .
gegen den Skribenten Heß von Freiburg , wegen Vorberei¬
tung hochverräterischer Unternehmung ; am 19. gegen Roth
und Wcisenberger , wegen gefährlichen Diebstahls ; am 20 .
gegen den Bäcker Breitenbach von Unterkirnach , wegen ge¬
fährlichen Diebstahls .

Nach dem „ Ort . B ." hat zu Offenburg die Sammlung
für die Wasserbeschädigtcn die Summe von 373 fl . 54 kr . er¬
geben . Am 7. und 10 . d . ertheilte der Hr . Bischof Räß von
Straßburg daselbst die h. Firmung . Gleichzeitig befand sich
der Hr . Erzbischof von Freiburg zu demselben Zweck am
Oberrhein . Seine Aufnahme zu Waldshut wird als beson¬
ders festlich geschildert.

Se . kön. Hoh . der Großherzog hat mit großer Befriedi¬
gung gesehen , daß nach Vollendung der Nothbpücken über
den Glimmenbach und die Kinzig die zahlreichen und zum
Theil sehr bedeutenden durch die Ueberschwemznung verur¬
sachten Zerstörungen der Eisenbahn in so >kurzer Zeit
wieder hergestellt worden sind, und deßhalb allen bei der
Eisenbahn - Betriebsverwaltung Angestellten, die hiezu mit¬
gewirkt haben , die Allerhöchste Anerkennung auszusprechen
befohlen . Die gr . Direktion der Posten und Eisenbahnen
hat diesen Auftrag in einem Erlaß an die betreffenden gr .
Eisenbahn - beziehungsweise Post - und Eisenbahn -Aemter
vom 30 . v. M . vollzogen.

K Bruchsal , 10 . Sept . Die nur kurz vorher angesagte
Ankunft Sr . kön. Hoh . des Großherzogs ließ uns wenig
Zeit zu Empfangsvorbereitungen . Zwischen 3 und 4 Uhr
kam der geliebte Landesfürst in Begleitung Sr . großh . Hoh .
des Prinzen Friedrich , in seinem Gefolge sämmtliche Chefs
der großh . Ministerien , mit einem besondern Zuge. Der
Hr . Stadtkommandant , sowie die Vorsteher des Amtes und
der Gemeinde empfingen Se . ckön. Hoheit am Bahnhofe . Der
Großherzog fuht sodann mit seiner Begleitung durch eine
nächst des Rosenthores errichtete Ehrenpforte in die Residenz¬
vorstadt , unter unausgesetztem Jubel der die Straße ein-
faffenden Zünfte und der Schuljugend , und besichtigte sodann



das in der breiten Schönbornstraße aufgestellte, ihn mit lau¬
tem Hoch begrüßende Militär , drei Schwadronen Reiterei,
eine Kompagnie Infanterie. Höchstderselbe begab sich so¬
dann, von Präsident und Mitgliedern des Hofgerichtö am
Portal empfangen , in das Schloß. Im Marmorsaale fand
die Vorstellung der Staatsdiener, Geistlichen und Gemeinde¬
vorsteher und Räche der Bezirke Bruchsal und Wiesloch , so
wie der Mitglieder des Gerichtshofs statt . Für Jeden hatte
der frisch und rüstig aussehende Fürst ein huldvolles Wort.
Rührend für die Mitglieder , wie für die übrigen Anwesen¬
den war die ausgesprochene Anerkennung der Haltung und
Thätigkeit des Gerichtshofs , in und nach bedrängnißvoller
Zeit.

Nachdem der Großherzog seine Zufriedenheit über die zahl¬
reiche Anwesenheit der Versammelten dankend ausgesprochen
hatte, begab er sich in den Gartensaal des Schlosses , wo sich
inzwischen das Offizierkorps der hiesigen Garnison mit den
Militärbeämten versammelthatte. Nach entgegen genomme¬
ner Vorstellung begab sich Se. kön . Hoheit mit seinem Ge¬
folge, von sämmtlichen Offizieren begleitet , zu Fuß durch den
Schloßgarten , den bekanntlich der Schienenweg durchschneidet,
zu den am Uebergangswege bereit gehaltenen Bahnwägen,
von wo ein schallendes Hoch der zahlreichen Anwesenden den
scheidenden Landesherrn begleitete .

Die Residenzvorstadt war, wie es die Eile des Augen¬
blicks erlaubte, mit den Landesfahnen und Kränzen geziert .
Auch die innere Stadt, welche zu betreten der kurze Aufent¬
halt Sr . kön . Hoheit unmöglich machte, hatte die Anwesen¬
heit ihres Landesherrn durch Flaggen und Kränze vielfach
gefeiert . Die Zünfte hatten sämmtlich demselben ihre bun¬
ten , mannichsaltigen Fahnen entgegen getragen.

(ck) Mannheim , 1 l . Sept. „So Etwas muß man selbst
sehen, das läßt sich nicht beschreiben," sagt Mancher, der von
der Londoner Industrieausstellung zurückgekchrt; ich befinde
mich in gleicher Lage in Bezug auf den Empfang, der Sr .
kön. Hoh. dem Großherzog von Seiten unserer Stadt zu
Theil wurde. Er war , trotz des Mangels an Zeit zur Vor¬
bereitung, glänzend , erhebend durch die Herzlichkeit , die sich
selbst im Kleinsten kund gab. Der gute Wille that sein Mög¬
lichstes , und abgesehen von der Ausschmückung der Stadt
überhaupt durch Fahnen und Blumengewinde, konnte man
an einzelnen Häusern noch außerdem höchst sinnige symboli¬
sche Anspielungen auf die Bedeutung des Tages wahrnch-
men. So ist unter anderen an der Fronte eines Hauses eine
Art Karyathide angebracht , auf welcher unter einer Blumen¬
nische die Büste des geliebten Landesherrn ausgestellt ist , mit
einem frischen Lorbeerkranze geschmückt ; andere Lokale , die
Kasernen namentlich , enthalten ähnliche Beziehungenin ihren
Festausstattungen. Am Heidelberger Thor wurde eine Ehren¬
pforte oder Triumphbogen errichtet , durch welche Se . kön .
Hoheit gestern Abend nach sechs Uhr in Begleitung Sr . großh .
Hoh. des Prinzen Friedrich und der Vorstände sämmtlicher
Ministerien , unter dem feierlichen Geläute der Glocken und
dem stets wiederholten begeisterten Jubelrufe einer unabseh¬
baren Menschenmenge , in die Stadt hereinfuhr. Voran ritt
ein Ehrengeleite hiesiger Bürger mit den badischen Farben
geschmückt , den Wagen Sr . kön . Hoheit sammt hohem Ge¬
folge folgten unsere militärischen und städtischen Behörden,
welche den verehrten Fürsten am Bahnhofe empfangen hatten.
Unter donnernden „Lebehoch " und dem Hurrahrufe des auf¬
gestellten Militärs langten Se . kön . Hoheit in dem Schloß¬
hofe an , woselbst ihm durch die festlich gekleidete weibliche
Schuljugend Blumen gestreut wurden. Den Schluß der
gestrigen Feier bildete das Defiliren der hiesigen Garnison
vor dem geliebten Landesfürsten .

Die Feier des heutigen Tages begann mit einer großen
Militärparade und umfassenden Inspektion der hiesigen Gar¬
nison im Schloßhofe. Donnernder Hurrahruf begrüßte den
hohen Kriegsherrn bei seinem Erscheinen im Schloßhofe. Er
jnspizirte die Truppen und ließ hierauf defiliren , woraus er
sich über die Haltung und militärische Ausbildung der Trup¬
pen in höchst anerkennender Weise äußerte. Nach abgehal¬
tener Militärparade und der darauf folgenden Vorstellung
des Offizierskorps machten die Mitglieder des hiesigen Ge¬
richtshofs , des Stadtamtes und des Gemeinderaths ihre
Aufwartung . Die Vorstände der gedachten Institute und
das Offizierkorps vom Hauptmann , beziehungsweise Ritt¬
meister , aufwärts wurden sodann zur Tafel gezogen. Nach
Beendigung derselben zog die hiesige Bürgerschaft, sammt
Mitgliedern der umliegenden Landgemeinden , unter Voran¬
tritt verschiedener Musikkorps , und so weit sie zünftig mit
Fahnen und Insignien der Zunft ausgerüstet, in den Schloß¬
hof. Der Zug , dem sich auch die Veteranen und sonstige
Einwohner angeschlossen, war unübersehbar, und hatte viel
Charakteristisches aus früherer Zeit. Im Schloßhof mischte
sich Se . kön . Hoheit unter den reihenweise aufgestellten Zug ,
und unterhielt sich mit einzelnen Theilnehmern auf das huld¬
vollste, wobei sich unser Bürgermeister Reiß ganz besonderer
Auszeichnung von Seite des verehrten Fürsten zu erfreuen
hatte. Die Vorstellung der Zünfte und Gewerbe dauerte bis
gegen 6 Uhr . Nun begab sich Se . kön < Hoheit in das
festlich beleuchtete Theater. Donnernde Lebehoch begrüß¬
ten ihn bei seinem Eintritt mit hohem Gefolge. Das ge¬
summte Theaterpersonal stand beim Aufrollen des Vor¬
hangs in Festanzügen auf der Bühne ; das Sängerpersonal
stimmte eine Festkantate an , nach deren Beendigung die
Lortzing

'
sche Oper „Undine " zur Aufführung gebracht wurde.

Nach der Vorstellung wird ein großartiger Fackelzug veran¬
staltet .

(^) Mannheim , 11 . Sept. Wie groß gegenwärtig
der Güterverkehr auf der badischen Eisenbahn ist , läßt sich
am besten daraus entnehmen , daß allein von hier aus vom
26 . Aug . bis gestern über 77,000 Ztr. Maaren versendet
wurden, und daß setzt sogar dreimal die Woche (außer den
täglichen Güterzügen) Ertragüterzüge von hier abgehen ,
weil sonst dem vorhandenen Bedürfnisse nicht hätte genügt
werden können.

Die Bereitwilligkeit , mit welcher die großh. Direktion der

Postenund Eisenbahnenmit der Bewilligungdieser Ertragüter¬
züge dem Ansuchen des hiesigen Handelsstandes entsprach ,
verdient die ehrendste Anerkennung , ebenso wie die Umsicht
und Energie des Hrn . Postraths Scherer und des Hrn . Eisen -
bahnamts-Vorstandes Burg dahier, welche diese ansehnliche
Vermehrung der Transportkräfte unserer Eisenbahn mit
großer Raschheit in's Leben riefen.

— Bon der Elsenz , 10 . Sept. In Nr. 207 d. Bl.
wurde als Ursache der immer mehr überhandnehmenden
Brandfälle genannt : nicht sowohl boshafte Brandstiftung ,
als Brandstiftung aus Gewinnsucht , theils von Seiten
der Eigenthümer, theils anderer, namentlich Verdienst suchen¬
der Handwerksleute. Zugegeben , daß nur ein kleinerer Theil
der Brandfälle in Bosheit , Rachsucht , persönlicher Feind¬
schaft seinen Grund hat , so hätte doch der angegebene andere
Grund etwas aufmerksamer ins Auge gefaßt werden können.
Hie und da mögen wohl Brandfälle Vorkommen , die durch
verdienstsuchende Handwerksleute veranlaßt wurden, aber bei
weitem der größte Theil der Brandfälle hat wohl seinen
Grund in absichtlicher Brandstiftung der Eigenthümer. Nun
wäre aber noch ein Schritt weiter zu gehen und zu fragen :
was kann wohl — den Eigenthümer veranlassen , sein Haus
in Rauch aufgehen zu lassend In welchem Fall hat er Ge¬
winn , wenn sein Haus abbrennt?

Wenn Haus und Hof noch in ziemlich gutem Stande ist,
wird der Eigenthümer durch einen Brand und nothgedrunge-
nen Wiederaufbau niemals Gewinn haben . In solchem
Falle ist daher auch zu vermuthen/ daß der-Brand nicht von
ihm selbst angelegt ist, sondern daß er aus Fahrlässigkeit ent¬
stand oder frevelhafte Hand ihn gestiftet hat. Anders aber steht
die Sache, wenn sein Haus alt und baufällig oder für sein
vergrößertes Gewerbe unbrauchbar geworden ist. Wartet er
zu , bis es einfällt, oder bis er es zusammenlegen muß , oder
reißt er es nieder und baut es um , so muß er den Wieder¬
aufbau oder den Umbau aus eigenen Mitteln, ohne irgend
einen fremden Beitrag, vollbringen. Er steht also gegen Den
zurück , der sein altes oder unbrauchbares Haus in Brand
steckt und sich durch den Abbrand die Brandentschädigungs-
Summe für den Wiederaufbau oder für den nothwendigen
Umbau rettet. Und die Lockung ist in der That nicht ge¬
ring , der offenbare Vortheil allzu groß und augenscheinlich,
als daß man erwarten könnte , daß Gewissenhaftigkeit und
Rechtsgefühl immer die Oberhand behalte . Sind nun vollends
in dem alten, baufälligen oder unbrauchbargewordenenHause
die Mobilien aller Art durch Versicherung gedeckt , so möchte
wohl hierin die Hauptursache der vermehrten Brandfällc , —
besonders in jenen Gegenden zu finden sein , wo die Häuser
von Grund aus nicht aus lange Dauer aufgeführt werden
und der größte Theil nach ungefähr 50 Jahren baufällig
wird. Wäre es möglich , Baubedürftige der letzten Art in
Reparatur oder Neubau zu unterstützen , sei es durch Dar¬
lehen aus der Kasse der Feuerversicherungsanstaltoder aus
Kreditkassen und zwar durch Darlehen unter für den Bauen¬
den günstigen Bedingungen , so, glauben wir, wäre eine
Hauptursache der Brandfälle hinweggeräumt oder doch sehr
vermindert.

L Baden , 11. Sept. Nächsten Sonntag , 14. d., wird
dahier die feierliche Schlußsteinlegung und Enthüllung des
Standbildes auf dem alten Friedhof stattfinden , welches der
Bildhauer A. Friedrich von Straßburg unserer Stadt zum
Geschenke gemacht hat. Um 11 Uhr Vormittags versammeln
sich die Festtheilnehmer in dem großen Rathhaussaale , wo
die gegenseitige Unterzeichnung der Schenkungsurkundevor¬
genommen wird. Darauf , wird der Künstler aus seiner
Wohnung durch einen Festausschuß abgeholt, ebenso der
Stadtdirektor Kuntz , welcher im Aufträge Sr . kön . Hoh.
des Großherzogs die Einsetzung des Schlußsteins vollziehen
wird. Alsdann setzt sich der Festzug nach dem alten Kirchhof
in Bewegung, voran die Musik des hiesigen Pompierkorps.
In den Grundstein wird eine Kapsel mit Dokumenten , einem
badischen Staatshandbuch , einem Adreßkalender der Stadt
Baden und einer Anzahl badischer Münzen neuesten Geprägs
eingesenkt. Darauf sinkt die Umhüllung des Standbildes ,
und wird durch den Sängerchor , durch Böllerschüsse und das
Geläute aller Glocken der Stadt begrüßt, und endlich wird
die Festrede von dem Hrn . Dekan Grosholz gesprochen und
dem Gcschenkgeber der Dank der Stadt Baden durch den
Bürgermeister Jörger ausgedrückt . — Den Schluß bildet
ein Festmahl im „Rheinischen Hof".

>v .o. Stuttgart , 11 . Sept. Heute ist das Geburtsfest der
Kronprinzessin Olga , welches jedoch , da diese hohe Wohl-
thäterin unserer Armen sich in Rußland befindet , sehr still
vorübergehenwird. Wie man hört, wird dieselbe mit ihrem
Gemahl schwerlich vor Mitte nächsten Monats hieher zurück¬
kehren. Dagegen wird der Prinz Hermann von Sachsen-
Weimar nebst Gemahlin , der Prinzessin Auguste , schon in
etwa 10 — 12 Tagen hier zurückerwartet .

Die Zahl unserer Telegraphenstationen wird in diesem
Augenblick um eine weitere Nummer vermehrt, indem letzten
Montag ein Apparat nach Süßen abgegangen ist , der vom
Verfertiger, Mechanikus Geiger , dort aufgestellt wird. Es
fehlen nun zu den projektirten 30 nur noch 11 . Die zwei
nächsten, die mit Apparaten versehen werden , sollen Aulen¬
dorf und Bietigheim sein.

Nach dem „Staatsanzeiger " sind auch vor einigen Tagen
von den betreffenden Ministerien Gesetzentwürfe höchsten
Orts vorgelegt worden , durch welche eine Anzahl längst als
ein Mißstand erkannter Ehedispensationenabgeschafft werden
soll ; dieselben werden nach erfolgter Berathung in dem
Geheimenrath den Ständen vorgelegt werden.

Frankfurt, 6. Sept. ( Allg . Z.) Das ungünstige Pro¬
gnostiken, das gleich Anfangs unserer diesjährigen Herbst¬
messe gestellt worden, scheint in Erfüllung zu gehen. Im
Engros -Handel fanden fast durchgehends nur geringeUmsätze
statt ; die Preise waren gedrückt, und die Verkäufer bezeich¬
nen durchgehends diese Messe als eine der flauesten, deren
man sich seit langer Zeit erinnern könne. Auch im Detail-

Handel war es bis jetzt, mit Ausnahme einiger Lage, sehr
still ; doch kann hierin die letzte Meßwoche noch Manches
nachholen . Im Waarenhandel, wie im Börsenverkehr macht
die Unsicherheit der öffentlichen Zustände ihren hemmenden
Einfluß geltend . Der einzige Zweig des Meßverkehrs, in
welchem sich Leben und Bewegung zeigte, ist der Lederhandel .
Trotz der sehr bedeutenden Zufuhren war die Nachfrage so
groß, daß schon heute, am vierten Tage, die Vorräthe größ-
tentheils vergriffen waren. Für Sohl-, Kalb- und Wasch¬
leder gingen die Preise durchschnittlich um 5 bis 6 Prozent
in die Höhe ; jene des Rindlcders sind noch nicht festgesteüt.
Den größten Umsatz bewirkten auch diesmal wieder Mainzer
und rheinische Händler. An Sehenswürdigkeiten scheint
unsere Messe von Jahr zu Jahr ärmer zu werden .

Italien .
Turin , 4. Sept . An die Gränzbehvrden des König¬

reichs ist eine Verordnung ergangen , Individuen mit rö¬
mischen und toskanischen Pässen nicht passiven zu lassen,
wenn letztere nicht von den auswärtigen Repräsentanten
Piemonts visirt worden sind .

Genua , 4. Sept . Am 25. August war die brittische
Mittelmeerflotte unter Parker im Hafen Paolo der Insel
Sardinien eingelaufen.

Genua , 5. Sept . Heute ist der König hier eingetroffen.
Abends wird die Stadt festlich beleuchtet. Am 7 . wird eine
Fahnenweihe der Bürgerwehr stattfinden .

Rom , 31 . Aug. Die römisch -bolognesische Eisenbahn
wird kraft eben erfolgter Bewilligung nach Ancona abge¬
zweigt und soll binnen 10 Jahren vollendet werden ; der
Baugesellschaft wird für 3 Jahre ein 3 ^ prozentiges Er-
trägniß des Baukapitals vom Staate garantirt.

Frankreich.
-j- Paris , 10. Sept. Die von dem Polizeipräfekten

Carlier erlassene Verordnung in Bezug auf den Aufenthalt
der Fremden in Paris (von der beinahe 150,000 Leute be¬
troffen worden) ist insofern besonders wichtig, als der Auf¬
enthalt oder Nrchtaufenthalt derselben jetzt ganz allein von
dem Willen des Polizeipräfekten abhängig ist. Bis dahin hatte
man diese Gesetze , von welchen das eine noch aus der ersten
Republik her datirt, nicht in Anwendung gebracht. Die
Negierung selbst hat die Tragweite einer derartigen Maß¬
regel sehr wohl ermessen, denn die Verordnung wurde erst
nach einer langen Berathung des Ministerrathes im Elysee
erlassen. Man vermuthet, die gestrige Maßregel werde nicht
vereinzeltbleiben, und erwartet eine Vorlage der Negierung
an die Nationalversammlung gleich nach ihrem Zusammen¬
tritt in Bezug auf den Aufenthalt der nicht in Paris gebor -
nen französischen Arbeiter. Alle Diejenigen, welche ihre
Eristenzmittel nicht gehörig Nachweisen können, sollen nach
ihren Heimathsdepartements geschickt und zugleich die Förm¬
lichkeiten genau angegeben werden , die man zu erfüllen hat,
wenn man einen Paß von den Departementspräfekten erhal¬
ten will.

Die gestrige Nummer des „Evenement " ist mit Beschlag
belegt worden wegen eines Artikels , „ein Geständniß" be¬
titelt. Zugleich wurde gegen den Geranten des Blattes
( Paul Meurice) und den Unterzeichner des Artikels ( B.
Hugo II . Sohn) eine gerichtliche Verfolgung unter der Be¬
schuldigung eingeleitet , zum Haß und zur Verachtung gegen
die Regierung aufgefordert zu haben .

Der Gcneralrath des Gard-Departements, dessen Votum
in Bezug auf die Revisionöfragenoch nicht bekannt war, hat
sich jetzt auch für dieselbe ausgesprochen . — Der Generalrath
der Oberpyrenäen, der von dem Finanzministcr Fould präsi-
dirt wird , hat sich für den Bau einer Eisenbahn von Bor¬
deaux über Toulouse nach Cette ausgesprochen . Fould hat
ebenfalls für denselben gestimmt.

Dupin , der den Ackerbaukongreß des Nievre-Departements ,
wie gewöhnlich , auch dieses Jahr präsidirt , hat sich in der
Sitzung vom 7. Sept. in einer langen Rede für die Revision
ausgesprochen , will aber , wenn sie verworfen wird , streng
die Gesetzlichkeitaufrecht erhalten haben . Zugleich forderte
er die Ordnungsfreunde zu guten Wahlen für die National¬
versammlung auf. Die Hauptsache sei eine gute Versamm¬
lung, denn mit einer schlechten sei bald der beste Präsident
todt gemacht ; mit einer guten Versammlung könne selbst ein
sozialistischer Präsident Nichts ausrichten , und er sei leicht
im Zaum zu halten.

Der Nationalgardenoberst Guilhem, der der „Times" zu¬
folge eine Unterredung mit der Herzogin von Orleans in
Claremont gehabt , erklärt die in dem genannten Blatt ent¬
haltenen Einzelheiten in Bezug auf diese Angelegenheit für
unwahr. Der „Times" zufolge soll dieser Oberst zur Her¬
zogin von Orleans gesagt haben, daß, wenn er die Kandida¬
tur des Prinzen Joinville unterstütze , er nicht 100 Leute
fände, die ihn wieder zum Obersten wählen würden.

Von den vorige Woche verhafteten Franzosen sind bereits
zwei nach dem ersten Verhör freigelaffen worden. Der eine
ist der Erkommissär Marchais , gegen den Nichts , als sein
Brief an Ledru Rollin vorlag, und der andere Tilhette, frü¬
her Sekretär Delescluze's.

Thiers ist gestern nach England abgereist, um einen Be¬
such in Claremont abzustatten . Berryer macht einen Besuch
in Frohsdorf , wohin auch noch andere legitimistische Notabi-
litäten abgereist sein sollen.

Gerüchte über eine Veränderung des Ministeriums sind
fortwährend im Umlauf ; Leon Faucher soll Nichts von einer
Modifikation des Gesetzes vom 31 . Mai wissen wollen ; der
Präsident der Republik derselben aber gerade nicht ungünstig
gestimmt sein.

In den französischen Seehäfetl herrscht jetzt große Thätig¬
keit ; man spricht von der bevorstehenden Ausrüstung meh¬
rerer im Bau begriffenen Schiffe , die bis Ende November
beendigt sein sollen. Der Marineminister wird demnächst
eine Inspektionsreise nach den Seehäfen unternehmen.

Der Präsident der Republik hat gestern einer Vorstellung



im Gymnase beigewohnt ; die Menge empfing ihn mit den
Rufen : es lebe die Republik , es lebe der Präsident !

Einer der ersten Goldarbeiter von Paris hat den Schmuck
angefertigt , der für die Tochter des türkischen Sultans be¬
stimmt ist, die sich mit dem Sohne Reschid -Pascha ' s verhei -
rathen wird . Die übrigen , für den neuen Haushalt be¬
stimmten Gegenstände sind alle in Paris angefertigt worden .

Der Direktor der Porzellanfabrik von Sevres hat die
Nachricht erhalten , daß sein Etablissement bei der Preisver -
theilung in London eine große Medaille empfangen hat .

Großbritannien .
London , 9. Sept . Der spanische Gesandte in London,

Hr . Jsturiz , hat unter dem gestrigen Datum ein sehr langes
Schreiben an die „ Times " gerichtet , um die Ungenauigkeit
und Mangelhaftigkeit der von diesem Blatte in Bezug auf
die neuesten Vorgänge auf Cuba aufgenommenen Berichte
und Darstellungen nachzuweisen und zu berichtigen . Die von
Hrn . Jsturiz mitgetheilten offiziellen Benachrichtigungen be¬
stätigen , daß es zu heißem Gefechte zwischen dem Lopez

' schen
Freischärlerkorps und den spanischen Truppen gekommen
war ; sie stehen aber in wesentlichem Widerspruch mit der
von amerikanischen Blättern gemachten Schilderung grausen -
hafter Vorgänge , welche die Hinrichtung 50 gefangener Frei¬
schärler zu Havanna begleitet . Hr . Jsturiz verhehlt in keiner
Weise die Verluste der Spanier ; er gibt im Gegentheile zu ,
daß sie bedeutend waren ; die Verluste des Lopez ' schen Korps
waren es aber noch weit mehr . Von etwa 500 Mann , aus
welchen das Lopez

'
sche Expeditionskorps bestand , blieben bei

dem letzten Gefechte , welches dasselbe mit den Spaniern zu
bestehen hatte , nur noch ungefähr 200 übrig ; die andern
waren von dem Volke , welches zahlreiche Freiwilligenkorps
organisirte , gefangen genommen und standrechtlich erschossen
worden .

Die 50 Freischärler , welche in Havanna erschossen wurden ,
waren auf vier Barken an der kubanischen Küste gefangen
genommen worden ; sie waren sämmtlich bewaffnet und von
zehn Offizieren befehligt . Sie wurden in Havanna vor ein
Kriegsgericht gestellt , gestanden hier ein , an dem Freischaa -
renzuge zum Sturze der spanischen Herrschaft auf Cuba be¬
theiligt zu sein ; sie wurden vor dem Schlosse von Ateres in
Gegenwart von mehr als 20,000 Personen , welche den Ruf :
„ Es lebe die Königin " anstimmten , erschossen , zuerst und
allein der Oberst , dann die Offiziere und hierauf die übrigen
Verurtheilten zu se zehn ; die Leichname wurden auf Trag¬
bahren , die von der Begräbnißkommission geliefert und mit
schwarzen Tüchern zugedeckt wurden , nach dem Kirchhof ge¬
bracht und hier unter Beobachtung aller Formalitäten beer¬
digt ; nicht ein einziger Leichnam wurde auf der Richtstätte zu¬
rückgelassen ; alle Details , welche die amerikanischen Journale
von angeblichen Erzessen gebracht , die von dem Volk an den Lei¬
chen verübt worden wären , sind durchaus falsch . Hr . Jsturiz
fügt noch eineMenge von Betrachtungen hinzu , durch welche er
das Verfahren der spanischen Behörde zu rechtfertigen sucht ; er
macht daraufaufmerksam , daß die spanische Behörde bei der er¬
sten Invasion vollste Nachsicht geübt , aber für den Fall einer
neuen sreischärlerischen Unternehmung eine unnachsichtige
Bestrafung der Piraten angedroht hatte , und daß von der
amerikanischen Regierung ihrer Seits damals die strengsten
Abmahnungen von jedem völkerrechtswidrigen Jnvasions -
unternehmen erlassen worden waren ; Spanien sei also voll¬
kommen in seinem Rechte , wenn es mit allen nur möglichen
Mitteln die Angriffe einer Seeräuberbande abwehre und
über die schuldigen Theilnehmer die von diesen verwirkten
Strafen verhänge und in Anwendung bringe ; hier könne
nicht von Grausamkeit gesprochen werden , hier trete nur in
völlig völkerrechtlicher Weise das Gesetz einem offenbaren
Verbrechen entgegen ; Milde und Edelmuth würden in sol¬
chem Falle nur ein Zeichen von Schwäche und Ohnmacht ge¬
wesen sein , welches neue Schwärme von Abenteurern veran¬
laßt haben würde , neue Versuche zu einem Raubzuge gegen
Cuba zu machen ; die Geschichte Englands selbst liefere viele

Beispiele von noch zahlreicheren , von noch weit härteren Be¬
strafungen in solchen Fällen ; Englands Seestreitkräfte hätten
erst jüngst die Seeräuber der chinesischen Meere unnachsichtig ,
aber ebenfalls gerechter und verdienter Maßen gezüchtigt und
vertilgt , und doch könne die Zahl der Seeräuber , die in Ha¬
vanna erschossen worden , gar nicht verglichen werden mit
der großen Zahl jener chinesischen Piraten , die England nicht
einmal in seinen eigenen Besitzungen angegriffen , ja über¬
haupt nicht einmal das Blut brittischer Soldaten oder Unter -
thanen vergossen , nicht einmal brittisches Eigenthum geraubt
hätten . Der spanische Gesandte schließt am Schluffe seiner
Erklärung mit der Versicherung , es sei gewiß , daß die nächste
Post die Nachricht von der völligen Vernichtung des Lopez '¬
schen Freischaarenkorps bringen werde , welches gleich in den
ersten 24 Stunden würde vertilgt worden sein , wenn nicht
General Enna , der zu dessen Verfolgung ausgeschickt worden ,
seine Truppen getheilt gehabt hätte .

Nach den neuesten Berichten herrschte im ganzen Süden
der Union die gewaltigste Aufregung , die fortwährend zu¬
nahm , in Folge der Nachricht von der Hinrichtung der fünfzig
Amerikaner zu Havanna . Die wenigen Journale , welche
sich vorher gegen den Freischaarenzug ausgesprochen hatten ,
schlossen sich nun dem allgemeinen Toben an und trugen zur
Steigerung der Gährung bei , die noch durch falsche Gerüchte ,
welche man zum großen Theil in Neu -Orleans schmiedete , im¬
mer mehr geschürt wurde . Aus allen Punkten hatten zahl¬
reiche Meetings statt , von welchen racheschnaubende Beschlüsse
gefaßt wurden . In Neu -Orleans stürmte am 21 . August
ein Volkshaufen das Haus des spanischen Konsuls , zer¬
trümmerte die Möbel und riß das spanische Wappen
herab ; der Konsul selbst sah sich , um sein Leben vor den
Rasenden zu retten , genöthigt , sich in das Stadtgefängniß
zu flüchten , wo es den Truppen und der Polizei nur mit
größter Mühe gelang , ihn zu schützen ; beim Abgänge der
neuesten Meldungen aus Neu - Orleans tobten vor dem
Stadtgefängnisse noch immer zahlreiche Haufen , welche die
Auslieferung des Konsuls verlangten ^ wider den die wil¬
desten Todesdrohungen erhoben wurden ; Volkshaufen plün¬
derten die Bureaus des spanischen Journals „ Patrie " und
die Magazine mehrerer spanischen Handelsleute . In mehreren
Theilen der Union traf man Anstalten , Gelder zu sammeln
und Mannschaften anzuwerben zu einer neuen Expedition
nach Cuba , die das Blut der „ gemordeten Landsleute "

rächen solle . Das Kabinet von Washington scheint eine Be -
schlußnahme darüber , welches Verhalten es in dieser Ange¬
legenheit beobachten solle , noch verzögern zu wollen .

Neueste Post .
S Wir haben gestern die Stimmung geschildert , welche

aus Anlaß des Zollvertrags mit Hannover in der norddeut¬
schen Presse herrscht . Dieselbe Stimmung herrscht auch in
den heutigen Blättern , nur begegnet man in hannoverschen
Organen der Befürchtung , als möchte in Folge des Anschlus¬
ses an den Zollverein eine für Hannover empfindliche Er¬
höhung des Tarifs für manche Gegenstände eintreten , und
in einzelnen , dem Zollschutz zugethanen Blättern , wie der
Berliner „ Const . Ztg ." , hört man Klagen über die mächtige ,
dem Freihandel gemachte Gewährung . Andere Blätter , wie
die „ N . Brem . Ztg ." streichen über die Maßen das Groß¬
artige heraus , was darin liege , daß das Zollgebiet so sehr
wachse , und damit das Meer erreiche . Trotz aller Theorien
werde der Vertrag sich auf der einen wie auf der andern
Seite als das Praktische erweisen und eine Art reelle und
materielle Einigung des gesammten nichtösterreichischen
Deutschlands zur Folge haben .

Wir lassen diese Betrachtungen , um so viel , als jetzt schon
möglich , das Thatsächliche mitzutheilen . Die Berliner
„ Spen . Ztg . " bringt das Nachstehende über den Inhalt
des Vertrags :

Preußen und Hannover haben jetzt nur einen Präljminarver -
trag abgeschlossen, indessen enthält auch dieser schon bindendeBestim -
mungen , welche in den demnächst zu eröffnenden Verhandlungen ihre

volle Kraft erhalten werden . Als Anfangspunkt für den Beitritt
Hannovers zum Zollverein ist der 1 . Januar 1854 festgesetzt , d . h .
der Tag , mit dem die jetzigen Zollvereins - Verträge überhaupt ab¬
laufen , wenn sie nicht in der Zwischenzeit erneuert werden . Der
Hauptpunkt des Vertrages vom 7 . September ist nun , daß Hanno¬
ver für die Verhandlungen , welche über die Fortdauer des Zollver¬
eins gepflogen werden sollen , als Mitpaziszent eintritt , und daß
also ohne seine ausdrückliche Zustimmung Nichts hierüber beschlossen
werden kann . Einzelne Bestimmungen sind natürlich in dem Präli¬
minarvertrage noch nicht vorhanden , sondern es find nur die allge¬
meinen Grundsätze dafür aufgestellt worden . Diese besagen , daß
Hannover sich dem Steuerspstem Preußens anschließt , und daß für
dieVerhandlungen über die einzelne» Tarifsätze , dieZollgesetzgebung
und die ganze Organisation des neuen Vereins die des Zollvereins
und nicht die des Steuervereins zum Grunde gelegt werden sollen .
Hannover hat darauf bestanden , daß die Schutz- oder Finanz¬
zölle des Zollvereins - Tarifs keine Erhöhung erfahren dürfen ,
sondern den Umständen entsprechend ermäßigt werden sollen. Ei¬
nen besonders wichtigen Gegenstand der Verhandlungeu werden
die Bestimmungen über den Verkehr mit den Gegenständen der
eigenen Produktion und des inncrn Verbrauchs bilden, wie Tabak ,
Wein , Branntwein , Salz , Bier , Rübenzucker, welche zum Theil Ln
Hannover gering besteuert find und nicht auf die Höhe der Besteue¬
rung im Zollverein können gesetzt werden , wie denn namentlich das
Salz zu den im Steuerverein geltenden Preisen bei den unsrigcn
nicht wird eingeführt werden können. Einen anderen höchst wichtigen
Gegenstand bildet der Zucker, bei dem sich wahrscheinlich verwirk¬
lichen wird , was schon viele Stimmen im Zollverein gefordert haben ,
daß Kolonial - und Rübenzucker gleichgestellt werden, lieber alles
Dieses wird die unverzüglich nach Berlin zu berufende Zollkonferenz
zu entscheiden haben . Um die betreffenden Arbeiten vorzubereiten
und mit Preußen die Vereinbarung im Detail zu bewerkstelligen,
wird der Bevollmächtigte von Hannover , Klenze, hier verbleiben .

Die „ Const . Ztg ." will als Hauptbestimmungen des Ver¬
trags Folgendes erfahren haben :

Der Steuerverein erhält ein prsecipuum von drei Viertel
für den Kopf , d . h. bei der Abrechnung und Auszahlung der
Quoten aus der ZollvereinS -Kasse wird für jeden Kopf des Steuer¬
vereins nicht ein Theil , sondern IV« berechnet, und zweitens der Zoll
auf die hauptsächlichsten Verbrauchsgegenstände (Kaffee, Tabak u.
dgl .) wird nur wenig erhöht über die Säße , welche Hannover be¬
reits im vorigen Jahre aus Oldenburg und Bremen für dtn Steuer¬
verein vereinbaren wollte ; diese Sätze , auch jetzt noch geheim , sind
höher , als die jetzt im Steuerverein erhobenen Zölle . In Bezug auf
die Wafserzölle hat Hannover bedeutende Konzessionen gemacht.

Was den Modus des Vertragsabschlusses anlangt , so
wurde derselbe , wie verlautet , im Namen Preußens , unab¬
hängig von den andern Staaten des Zollvereins , abgeschlos¬
sen , diesen jedoch der Beitritt Vorbehalten . Er wird zu¬
nächst diesen mitgetheilt und dann sofort veröffentlicht werden .

Se . Maj . der König von Preußen ist am 9. d . Abends zu
Berlin angekommen und sofort nach Sanssouci gefahren .
Er hatte sich alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten . I . Maj .
die Königin ist an demselben Tage mit I . k. Hoh . der
Erzherzogin Sophie in Wien angelangt , und wird am 13 .
d. in Sanssouci erwartet . Dieselbe wird einen kurzen An¬
halt in Pillnitz machen .

Vom Main , 11 . Sept. (O. P . A. Z .) Aeußerem Ver¬
nehmen nach sollen demnächst Fachmänner einberufen wer¬
den , um in Folge des Bundestags -Beschlusses vom 23 . Aug .
über die Bundesgesetzgebung hinsichtlich der Presse zu be-
rathen .

Neapel , 1 . Sept. In Abruzzo und Publiano haben
Orkane mit Erdbeben furchtbare Verheerungen angerichtet .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlcin .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 14 . Sept ., 97 . Abonnements¬

vorstellung , drittes Quartal : Dorf und
Stadt , Schauspiel in 2 Abtheilungen und
5 Akten , von CH. Birch -Pfeiffer .

k .260 . Zu den bedeutendsten Werken über Chi
gehört unstreitig das so eben bei G . E. V o l l m a iin K assel erschienene und in allcnBuchhandluna
Deutschlands , in Karlsruhe bei G . Braü
vorräthige Werk :
Das Reich der Mitte , eine Uebersi ,

der Geographie , Negierung , Erziehun
des sozialen Lebens , der Künste , Religü
u . s. w . des chinesischen Reichs und sein
Bewohner , von S . Wells William
Aus dem Englischen übersetzt von C . L .
Collmann . Iste , auch für sich bestehende
Abtheilung in geographischer , statistischer
und naturhistorischer Beziehung . Mit
vielen Illustrationen und einer Karte des
chinesischen Reichs , gr . 8 . Preis 2 fl. 42 kr.

In den einzelnen Abschnitten gibt uns der Ver¬
fasser die genauesten Bilder und Reiseeindrücke ;
seine Beobachtungen über Verfassung und staatliche
Verhältnisse , über Sitten u. s. w . sind sehr aus¬
führlich und trefflich behandelt .

k .279. s3j1 . ZItlilliiinxl ,
W iir 8t « I » l8tveI » vr .

ln » , „ »,» L .r»u,L8eI »r»tt -
Ila ln i» . , » elel »v 1I»renHM «l»n -
« rt Ii » HII «N»» rKl »r»» 8en nel »-
n »e » ni »IIv, » ,1inilpn1n » SiSFz « -
8vLI»8t ke8tnniUK Lv8vI »Lttl -

r .270 . Malsch .
Nachruf .

Heute schied unser verehrter Hr . Pfarrer und
Dekan Börnschein , bei dessen Abschiedsrede die
Augen Aller mit Thränen gefeuchtet waren , von
uns . Obschon sein Scheiden dem Unterzeichneten,
der dessen redliches und besorgtes Walten unter
uns zu schätzen weiß , wehe thut , so freut es uns
doch herzlich, daß ihm nach seinem Wunsche die
Pfarrei Kappelrodeck höheren Orts gnädigst ver¬
liehen und so seinen Verdiensten gerechte Anerken¬
nung zu Theil wurde . Gedenkend seines umsich¬
tigen Wirkens in unserer großen Gemeinde , na¬
mentlich in unheilvollen Tagen , schicken wir ihm im
Namen derselben auf diesem Wege unfern innigsten
Dank und ein herzliches Lebewohl nach.

Malsch , den 11 . September 1851 .
Gemeinderath :

Bürgermeister Kästner .
Gemeinderath Durm .

„ Rieger .
Speck .

„ Deubel .
„ Neukart .
„ Laible .
,, . Seekircher .

k .274 . s3HI . Emmendingen .MW Weinversteigerung .
! Aus der ehemals herrschaft -

zlichen Kellerei werden von dem»Unterzogenen bis
Montag , den 22. d . M .,

Vormittags 10 Uhr,
folgende Weine in kleineren und größeren Abthei¬
lungen einer öffentlichen Steigerung ausgesetzt :

<00 Ohm 184tir , worunter 12 Ohm Muskateller
5- bis 600 Ohm I847r ,
ca . 280 Ohm 1848r ,

„ 110 „ 1849r , worunter 25 Ohm rother ,
„ 900 Maas Kirschen - urtd Zwetschgenwaffer .

Sämmtliche Weine sind rein gehalten , meistens
Bickensohlcr Gewächs , und namentlich die altern

und neuern von vorzüglicher Qualität , so daß auch
entfernt wohnende Liebhaber ihre Befriedigung
finden dürften .

Emmendingen , den 11 . September 1851.
W . Wenzler , Rathschr.

r .276 . (2^ 1. Rappenau .
Fahrniß -Versteigerung .

Am Donnerstag , den 18 . Sep¬
tember d . J ., Vormittags 9 Uhr,
Ewerden in der Sterbbehausung
des gewesenen Maschinenwärters

Wilhelm Claußing auf großh . Saline hier fol¬
gende Fahrnisse gegen sofortige baare Zahlung ver¬
steigert :

Verschiedenes Schreinerwerk , Bettung , Weiß¬
zeug, Hausrath und ein vollständiges , in
gutem Stande erhaltenes Schreinerei¬
werkzeug .

Rappenau , den 11 . September 1851 .
Bischofs , Notar .

k .77 . (3)2. Offen bürg .
Haus - und Bierbrauerei -

Versteigerung .
Die Unterzeichnete läßt am

Dienstag , den 23. d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

lhr dahier in der Glasergaffe liegendes Wohnhaus
( die vormalige Schmiederer ' sche Bierbrauerei ^
sammt Hof, Scheuer , Stallung , vollständigerBier -
braucreieinrichtung und circa 100 Stück große
Bierfässer im Hause selbst unter ganz vortheilhaften
Bedingungen auf mehrjährige Zahlungstermine
aus freier Hand zu Eigenthum versteigern , wozu
die Liebhaber hiermit eingeladen werden . Auch
kann während dieser Zeit ein Privatkauf abge¬
schlossen werden .

Offenburg , den 3. September 1851 .
Nlrutztz Wittwe .

k . 104. s2)2. Mannheim .
Hausverkauf .

Ein in der Mitte der Stadt Mann¬
heim , und zwar der frequentesten

Handelsstraßen stehendes, massiv gebautes , zu jedem
offenen Geschäftsbetrieb geeignetes Wohnhaus ,worin bis jetzt eine Bäckerei mit dem besten Erfolgbetrieben , jetzt noch fortgeführt wird , ist aus freier
Hand unter sehr annehmlichen Bedingungen um
bescheidenen Preis zu verkaufen.

Nähere Auskunft erthcilt auf portofreie Briefe
Das öffentliche Lurcau lit , rrssttznvl »

0 . 4 . Nr . 2 in Mannheim .

dingen .
Verkaufvon Schiffer

fchafts -Gerechtigkeiten
Aus der Verlaffenschaftsmaffe der verlebten Fra

Domänenverwalter Barbo Wittwe werden
Freitag , den 26 . d . MtS . ,

Nachmittags 2 Uhr »
in dem Geschäftszimmer des großh . Notars Seu
fert dahier 884 schifferschaftliche Gercchtigkeite
vom gräflich Gronsfeld ' schen Stamme z
Gernsbach im Murgthale , nebst den dazu gehörige
Sägmühlen , Waldungen und Floßtechten an de
Meistbietenden vorbehaltlich der obervormund
schaftlichen Genehmigung öffentlich versteigert .

Emmendmgen , 4. September 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Wolf .
k.240. f3^ 2. Nr . 553. Plankstadt .

Holzversteigerung .
Montag den 22. , Dienstag den 23 . , Mittwoch

den 24. September l. I . werden im hiesigen Gc -
meindswalde 301 Klafter Scheit - , 412-/. Klafter
Prügel - , eichenes Schälholz , dazu den 24. Septem¬
ber 418 eichene Stämme Bau - und Nutzholz,
und Freitag den 26 . September l. I . 33,100 eichene
Wellen öffentlich bei guter Witterung auf dem
Platze , andernfalls auf hiesigem Rathhause,jedesmal
Morgens 8 Uhr anfangend , öffentlich versteigert .

Plankstadt , Amts Schwetzingen, 9 . Septbr 1851
Bürgermeisteramt .

S e ß l e r .
vclt. Mackle , RathSschr .



r .272 . ^ 1 . V . SeH ^ LnH >eit V8s ^ .
Versicherte . 16,653 Personen .
Summe der bestehenden Versicherungen . . . . . . . . 26,414,200 Thlr .
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar :

Versicherte . . . 858 Personen .
Versicherungssumme . . 1,400,000 Thlr .

Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1 . Januar . . . . . 740,000 „
Ausgabe für 187 Sterbefälle . . 298,000 „
Betrag der verzinslichen Ausleihungen . . . 6,040,000 „
Gesammtfonds . 6,270 >000 „
Dividende für 1851 aus 1846 stammend . . . . . . . . 28 Proc .

Versicherungen werden vermittelt durch
Bernhard Schweig in Earlsruhe .
David Koch in Eonstanz .
F . X . Huber in Donaueschingen .
HauptsteueramtS - Kontroleur K . F . Dettinger in Freiburg .
LouiS Spitzer in Heidelberg .
Geistl . Verwalter Ludw . Kern in Lahr .
Thom . Eller in Mannheim .
Heinr . Helfrich in Mosbach .
Karl Bofinger in Pforzheim .
Heinr . May in Wertheim .

. Rentmeister I . A . Killy in Wolfach .
r .277. (2) 1 . Karlsruhe .
Heimzahlung vcrlooster Obligationen .
Die auf 1 . Oktober 1851 verloosten T8a §ser -

leitungs -Obligationen und die bis dahin
fällig werdenden Coupons können von heute an bei
der Unterzeichneten Kaffe eingelöst werden , als :

» IVO fl .
Nr . 19 . 25. 72. 89. 91 . 105 . 128. 130. 160. 164.

215. 223. » SO fl.
Nr . 14 . 18 . 28. 37. 46 . 93. 103. 114. 116. 138.

188. 216 . 227 . 259 . 349 . 350 . 351 . 355. 364 . 412.
425 . 471 . 472 . 474 . 499. 520. 525.

Am 1 . Oktober 1850 schon hätten eingclöst wer¬
den sollen :

Die Obligationen ä 50 fl . Nr . 221 und 434.
Karlsruhe , den 11 . September 1851 .
Die Wafferleitungs -Amortisations -Kafse.

E p t h.
O282 . s2) 1. Nr . 271 . Karlsruhe . ( Oehmd -

graS - Versteigerung . ) Das OehmdgraS von
der Nachtweide und Bleichwiese wird am

Dienstag , den 16 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr,

zu Rüppurr auf dem Platze selbst in schicklichen Ab¬
theilungen öffentlich an die Meistbietenden ver¬
steigert .

Karlsruhe , den 12. September 1851 .
Großh . Landesgestütskaffe .

M . Krauß .
k .106 . (3) 2 . Rastatt .

Kundmachung .
Montag , den 22. September 1851 , Vormittags

um 10 Uhr , wird zu Rastatt in dem Lokale der k. k.
östr. Militär - Verpflegungs - Verwaltung , Kapellen¬
straße Nr . 7 , die Lieferungsbehandlung nachstehen¬
der Verpflegungsbedürfniffe für die k. k. östr. Gar¬
nison öffentlich abgehalten werden , und zwar be¬
stehen die Lieferungsquantitäten in :

27662 nied . östr. Metzen Korn ( Roggen ) ,
5890 „ „ dto . Hafer ,
4134 „ „ Zentner Heu ,
1546 „ „ dto . Strcustroh ,
4572 „ „ dto . Betterstroh ,
4433 „ „ Klafter weiches Brennholz ,
1668 „ „ Pfund Unschlittkerzen , und
2765 „ „ Maß Brennöl (RepSöl ) .

Die Einlieferung sämmtlicher Natural - und Ser¬
viceartikel geschieht mit Vorbehalt der höhern Ge¬
nehmigung ratenweise , und hat ganz auf Kosten
des Kontrahenten bis in die demselben angewiesen
werdenden Magazinsräume oder Holzplatz zu ge¬
schehen .

Zur Sicherstellung des hohen k. k. AerarS für die
Erfüllung der einzugehenden Verbindlichkeiten hat
jeder Offerent noch vor dem Beginne der Verhand¬
lung ein Vadium von 10 Prozent nach dem ganzen
Werthe seiner angebotenen Artikel entweder im
baaren Gelbe , oder in k. k. östr. StaatSpapiercn
nach ihrem CourSwerthe zu erlegen .

Bis zum 20. September 1851 , um 9 Uhr Vor¬
mittags , müffen in dem benannten Amtslokale die
Offerte schriftlich und versiegelt , mit der Aufschrift
„M . V . V ." versehen , eingereicht werden , und wer¬
den die billigsten Anbote zur Basis der weiteren
Verhandlung angenommen .

Die nähern Bedingungen bezüglich der Quali¬
tät , des nied . östr. Maß - und Gewichtsverhältniffes
u . s. w . können in dem vorbezeichncten Amtslokale
täglich eingesehen werden .

Rastatt , am 3. September 1851 .
Von der k. k. östr. Militär - Verpflegungs - Ver¬

waltung .
k.231 . (2) 2. Nr . 286 . Rastatt . ( Lieferung . )

Für das Jahr 1852 sind folgende Materialien auf
die hiesigen Festungswachen erforderlich «

s) 100 Klafter tannenes Scheitholz , 4 neubadi¬
sche Fuß lang ;

d) 100 Pfund Lichter ;
c) 800 Maas gereinigtes Lampenöl ;
ä) 500 Stück Reisigbesen ;
e) 14 Ries Konzeptpapier ;
1) 1200 Stück Schreibfedern ;
g) 30 Maas Tinte , und
k) 60 Pfund Schreibsand .
Die Soumisfionsvergebung findet Donnerstag ,

den 25. d. M . , Vormittags 10 Uhr , auf diesseiti¬
gem Bureau statt , bis zu welcher Stunde dieUeber -
nahmslustigen ihre Angebote schriftlich und ver¬
siegelt einreichen wollen .

Es können die Bedingungen täglich bei uns ein¬
gesehen werden .

Rastatt , den 10. September 1851 .
Festungs - Proviantverwaltung .

Fr . Koch .
k.244 . (2) 2. Offenbürg . ( Bekanntma¬

chung .) Da für die hiesige Garnison , zur Auffül¬
lung der Lagcrsäcke, im Soumisfionswege Spreuer
angeschafft werden soll, so ersucht man die zu dieser
Lieferung Lusttragenden , längstens bis zum 19. d .
Mts . ihre Angebote schriftlich, versiegelt anher ein¬
zureichen .

Die Lieferungsbedingungen liegen bis dahin be¬
ständig zur Einsicht offen.

Offenburg , den 10 . September 1851 .
Großh . Kasernenverwaltung .

I a n s o n.

k .161 . (3) 3 . Nr . 8529 . Bruchsal . ( Kost¬
lieferung . ) Die Lieferung der Kost für die Ge¬
fangenen des allgemeinen Arbeits - und Weiber¬
zuchthauses wird für die Zeit vom 1. Januar bis
letzten Dezember 1852 an den Wenigstnehmenden
im Wege der Soumission vergeben .

Die Kostlieferungs - Bedingungen können täglich
bei der Unterzeichneten Stelle eingesehen werden ,
wobei bemerkt wird , daß die Kostabgabe je nach
Umständen entweder an zwei verschiedene oder nur
an einen Unternehmer , der jedoch in beiden Anstal¬
ten gesonderte Küche zu führen hat , überlaffen
werde . Die Angebote sind längstens bis zum 20.
d . Mts . bei Unterzeichneter Stelle verschlossen und
mit der Aufschrift

„Kostlieferung für das allgemeine Arbeits¬
und Weiberzuchthaus in Bruchsal "

portofrei einzureichen , und denselben zugleich be¬
glaubigte Zeugnisse über guten Leumund , gehörige
Befähigung zur Kostbereitung und über den Besitz
eines freien liegenschaftlichen Vermögens von
3000 fl . beizuschließen.

Bruchsal , den 5 . September 1851 .
Großh . Zucht - und Arbeitshaus -Verwaltung .

Szuhanp . Wohnlich .
k .275. Neuenbürg . ( Steckbrief . ) Der

wegen Beihilfe zum Falschmünzen in Untersuchung
stehenden und vor den Schwurgerichtshof verwie¬
senen Elisabeth « Horkheim er von Kleinenzhof
bei Wildbad ist eine Eröffnung zu machen, und es
werden nun sämmtliche Justiz - und Polizeibehör¬
den ersucht, dieselbe zu verhaften und der Unter¬
zeichneten Stelle zuliefern zu lassen.

Den 10. September 1851 .
Königl . württ . Oberamtsgericht .

G . Akt . Ganzhorn , AmtSverw .
Gestaltsbezeichnung .

Alter , 19 — 20 Jahre .
Größe , 5' 2" .
Statur , stark.
Gefichtsform , rund .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , blond .
Stirne , nieder .
Augenbrauen , blond .
Augen, grau .
Nase , gewöhnlich.
Mund , deßgl .
Wangen , voll .
Zähne , etwas mangelhaft .
Kinn , rund .
Besondere Kennzeichen, keine.
Kleidung kann nicht angegeben werden .

O284 . Nr . 30,103 . Mannheim . ( Urtheil
und Fahndung . ) I . U. S . gegen Ludwig . B ei -
sel von Eberbach , wegen Diebstahls , hat großh .
Stadtamt durch Urtheil vom 26. August d. I .,
Nr . 26,224 , zu Recht erkannt :

Ludwig Beisel von Eberbach wird der
Entwendung von 7 fl . 46 kr. sammt einem
Porte - Msnnaie im Werthe von 1 fl. 30 kr .
zum Nachtheil des Tambours Friedrich Hei¬
land von Kandern , und somit des ersten klei¬
nen gemeinen Diebstahls für schuldig erklärt ,
und deßhalb zur Erstehung einer dreiwöchent¬
lichen Gefängnißstrafe , worunter vier Tage
bei Dunkelarrest und vier Tage bei Hunger -

-kost , sowie zur Tragung der Untersuchungs¬
und UrtheilsvollstreckungSkosten verurtheilt .

V . R . W .
Dieses Urtheil wird dem Angeschuldigten , dessen

Aufenthaltsort unbekannt ist , hiermit verkündet .
Zugleich ersuchen wir die betreffenden Behörden ,

auf Ludwig Beisel fahnden und ihn im Betre¬
tungsfall an uns abliefern zu lassen.

Personalbeschreibung : Alter , 23 Jahre ;
Größe , 5^ 5" 3" J Körperbau , schlank; Gesichts¬
farbe , gesund ; Augen , braun ; Haare , braun ; Nase ,
gewöhnlich.

Mannheim , den 5 . September 1851.
Großh . bad . Stadtamt .

I . A . d . R . :
Schröder .

r .278. Nr . 13,245. Karlsruhe . ( Voll -
streckungsverfügung .) I . S . großh . Gen eral -
staatSkasse , Kl ., gegen Ludwig Albiker von
Schwerzen und Genossen, hier gegen Altbürger¬
meister Johann Jakob Kammüller von Ländern ,
wegen Entschädigungsforderung , wird zu Gunsten
der klägerischen Forderung von 196,648 fl . nebst
5 °/ » Zins vom 12. Juli 1850 Versteigerung nach¬
folgender Liegenschaften, als :

1) 1 Viertel 36 Ruthen Wald auf der Geishal¬
den, einers . Säger Schanzlin , anders . Jakob
Weber von Ländern ;

2) 51 Ruthen allda , einers . Bannscheide , anders .
Heinrich Berner Wittwe ;

3) 2 Viertel 18 Ruthen Wald in KubiSgarten ,
einers. Aufstößer, anders . Joh . Bürgin , und

4) 4 Jauchert 50 Ruthen Wald Henelerbuck,
einers . Aufstößer , ands . StaatSwald Steineck ;

des Beklagten in der Gemarkung Feuerbach ver¬
fügt , und das Bürgermeisteramt daselbst mit dem
Vollzug , nach Ablauf der gesetzlichen Frist, beauf¬
tragt . Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf
diesem Wege bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 5 . September 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .

r .268. Nr . 19,967 . Oberkirch . ( Bekannt¬
machung .)

Die Hinterlegung des Einstands¬
kapitals des flüchtigen Soldaten
German Schmiederer von Ren -
chen betr .

Auf Antrag des großh . Bureau 's der frühern
Jnfanterieregimenter zu Karlsruhe , und nach An¬
sicht des §. 4, Abs. 8 der Vollzugsverordnung vom
28. Dezember , Reg .Bl . Nr . 1 von 1838, vergl . mit
Art . 26 des Gesetzes vom 3. August 1837, Reg .Bl .
Nr . 26, wird die Hinterlegung des dem flüchtigen
Einsteher German Schmiederer aus Renchen
vom ehemaligen 2. Infanterieregiment zugehörigen
EinstandSkapitalS , im Betrage von 80 fl . nebst 3 fl.
12 kr . ZinS pro 1849 und 1850, gegen Verzinsung
von 2 "/o mit dem Bemerken verfügt , daß die Hin¬
terlegung bei großh . Obereinnehmerei Achern zu
geschehen hat ; und,daß auch die Zinse hinterlegt
bleiben müffen .

Oberkirch , den 30. August 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
k .267. Nr . 19,963u . 19,964. Oberkirch . ( Be¬

kanntmachung . )
In Sachen

großh . Generalstaatskasse
gegen

Amand Brandstetter und Joseph
Spraul von Ulm,

wegen Forderung .
Beschluß .

Der auf das Vermögen des Amand Brandstet¬
ter und Joseph Spraul von Ulm mit Beschluß
vom 2. Mai v . I . , Nr . 9994 und Nr . 9997 , ver¬
fügte Arrest wird hiemit wieder aufgehoben .

Oberkirch , den 30. August 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

v . Litschgi .
k .266. R .Nr . 9314 . II . Sen . Konstanz . ( Be¬

kanntmachung . ) Kostenerstattungsbitte des Ad¬
vokaten Kibele vom 24. v . M . in Sachen August
Schmid von Konstanz , Klägers , gegen I . A .
Häusler in Stühlingen , Beklagten , nun des Joh .
Nepomuk Kehl in Engen , Namens seiner Ehefrau
Maria Anna Schüle , Jnterventionsklägers , Ap -
pellaten , Nichtigkeitserklärung eines Vertrags betr .

Beschluß .
Die von dem Kläger , Jnterventionsbeklag -

ten , Appellanten , dem Anwälte der Jnterven -
tionsklägerin , Appellation , Advokat Kibele
dahier , zu ersetzenden Kosten des II . Rechts¬
zuges werden auf den Betrag

von zehn Gulden 54 kr .
richterlich festgesetzt.

Dies wird dem flüchtigen Appellanten hiermit
eröffnet .

Konstanz , den 5 . September 1851 .
Großh . bad . Hofgericht des SeekrciseS .

K i e f f e r .
vät . Seyfried .

k .246 . (3) 1 . Nr . 41931 Walldürn . ( Erbvor -
lad ung .) Franz PeterMühltng , ledig , MJahre
alt , Wagnergeselle von Hardheim , welcher sich im
vorigen Jahr nach Amerika begeben und dessen
Aufenthaltsort unbekannt ist , ist zur Erbschaft
seines in Hardheim verstorbenen ÄaterS , des Witt -
wers Peter Andres Mühling , berufen .

Derselbe wird hiemit aufgesordert , sich
binnen 3 Monaten , u ästo ,

über Antretung der Erbschaft dahier zu erklären ,
widrigenfalls sonst letztere lediglich Denen wird
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn der
benannte Franz Peter Mühling zurZejt des Erb¬
anfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Walldürn , den 9 . September 1851 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

Hoffmeister .
Distriktsnotar L. Franck .

O248 .(3) 1. Nr . 4192. Walldürn . ( Erbvor¬
ladung .) Ludwig Seeber , ledig und volljährig ,
von Hardheim , welcher vor zwei Jahren sich aus
seiner Heimath entfernt und wahrscheinlich nach
Amerika begeben hat und dessenAufenthaltsort un¬
bekannt ist, wird anmit aufgefordert , in der Ver -
laffenschaftssache seines in Hardheim verstorbenen
Vaters , des Wittwers Joh . Seeber , Schneider ,

binnen 3 Monaten s dato ,
vor der Theilungsbehörde dahier zu erscheinen oder
Nachricht von sich zu geben und durch genügend
Bevollmächtigte sein Interesse dabei gewahren zu
lassen, ansonsten dasselbe unberücksichtigt bleiben
und die Verlaffenschaft lediglich Denjenigen zuge¬
theilt werden würde , denen sie zukäme, wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Walldürn , den 4. September 1851.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Hoffmeister .
vät . L . Franck , Notar .

k .233 . Nr . 19,777 . Oberkirch . ( Gläubi -
gerausforderung . ) Die ledige Maria Anna
Müller von Oppenau ist gesonnen , nach Amerika
auszuwandern . Es werden deßhalb deren etwaige
Gläubiger aufgesordert , ihre Forderungen

binnen Z2 Tagen
dahier um so gewisser anzumelden , als ihnen später
nicht mehr zur Zahlung verholfen werden könnte.

Oberkirch , am 6 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
k .258 .(3) 2 . Nr . 19,682 . Karlsruhe . ( Schul¬

denliquidation .) Der ledige Ludwig Wagner
von Graben hat um Staatserlaubniß zur Aus¬
wanderung nach Amerika nachgesucht. Es wird
deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 17 . d . Mts .,
Vormittags ,

anberaumt , in welcher die etwaigen Gläubiger des
Wagner ihre Forderungen - geltend zu machen
haben , widrigenfalls demselben der Reisepaß ver¬
abfolgt werden würde .

Karlsruhe , den 10. September 1851.
Großh . bad . Landamt .

K . Stösser .
vät . Lepp , A. 1.

k .203 .(3) 3 . Nr . 19,373. Karlsruhe . ( Schul -
denliquidation . ) Der ledige ^Schmiedgesclle
Johann August Hofsäß von Grünwinkel hat um
Staatserlaubniß zur Auswanderung nach Amerika
nachgesucht . Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schul -
denliquidation auf

Mittwoch , den 17 . d . Mts .,
Vormittags ,

anberaumt , in welcher die etwaigen Gläubiger des

Hofsäß ihre Anforderungen um so gewisser anzu¬
melden haben , als ihnen sonst später nicht mehr zu
ihrem Guthaben verholfen werden könnte .

Karlsruhe , den 5 . September >851 .
Großh . bad . Landamt .

N e b e n i u s .
vät . Lepp , Akt .

k .269. Nr . 13,522. Kork . ( Schuldenliqui¬
dation .) Der Wagner Niklaus Müll von Quer¬
bach und die Wittwe des Andreas Hönig von
Eckartsweier beabsichtigten mit Familie nach Nord¬
amerika auszuwandern . Es wird Tagfahrt zur
Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 24. d . M .,
früh 10 Uhr,

anberaumt , wozu die etwaigen Gläubiger derselben
mit dem Anfügen vorgeladen werden , daß bei ihrem
Ausbleiben ihnen später von hier aus nicht mehr zu
ihrem Guthaben verhelfen werden könnte.

Kork, den 10. September 1851 .
Graßh . bad . Bezirksamt ,

v. Hunoltstein .
O235 . Nr . 17,513 . Adelsheim . ( Schulden -

ltquidation .) Gegen die Verlaffenschaft des
Landwirths Friedrich Fluhrer von Sennfeld
haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Rich-
tigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 3. Oktober d . I . ,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
sordert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte , schriftlich oder münd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutrcten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei-
tretend angesehen werden .

Adelsheim , den 9 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kah .
vät . Haas .

k .124. (2) 2. Nr . 10,575. Haslach . ( Schul -
denltquidation .) GegenJakob Buchholz von
Steinach ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich-
tigftellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 18 . September 1851,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt ; wo alle 'Die -
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe -
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gers und GlaubigerausschuffeS die Nichterscheinen¬
den als de» Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Haslach , den 2. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Klein .
k.254. Nr . 31,682 . Staufen . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) Die Gant des Jakob Barth von
Kirchhofen betr . — werden alle Diejenigen , welche
die Anmeldung ihrer Forderungen unterlassen ha¬
ben, von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

So verfügt Staufen , den 2. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Keltere r .
r .245. (3) 2. Nr . 28,441 . Lörrach . ( Ent¬

mündigung .) Durch Erkenntniß großh . Regie¬
rung des Oberrheinkreises vom 10. Mai d . I .,
Nr . 7786, wurde der im ersten Grad mundtodte
Ludwig Reinau von Kaltenherrberg wegen fort¬
gesetztenverschwenderischenLebenswandels im zwei¬
ten Grade für mundtodt erklärt und dadurch in
Bezug auf seine Person und sein Vermögen einem
Minderjährigen gleichgestellt.

Dieses wird mit dem Bemerken andurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß unterm Heu¬
tigen der Müller Kaspar Müller von Wittlingen
als Vormund für Ludwig Reinau verpflichtet
wurde .

Lörrach, den 8 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
vät . Neßler .

k . 227 . ( 2 ) 2. Nr . 8903 . Bruchsal . ( Erle¬
digte Aufseherstelle .) Bei der Unterzeichneten
Verwaltung wurde die Stelle eines Aufsehers mit
einem Jahresgehalt von 325 — 350 fl . erledigt ,
und soll mit einem ledigen Mann , der in der Lei¬
nenweberei gut bewandert ist, das 36. Lebens¬
jahr noch nicht überschritten , und wenigstens 6 Mi -
litärbienstjahre hat , wieder besetzt werven .

Die Bewerber um diese Stelle haben sich
binnen 14 Tagen

in frankirten Briefen und unter Vorlage ihrer
Militärabschiede , so wie von Zeugnissen über
Alter , Gesundheit und Sitten , besonders
aber über ihr politischesV erhalten zu melden .

Bruchsal , den 5. September 1851 .
Großh . Zuchthaus - Verwaltung .

k .281. Karlsruhe . ( ErledigteZeichnungS -
lehrersstelle . ) Die Stelle eines Zeichnungs¬
lehrers am Lpceum in Karlsruhe ist in Erledigung
gekommen, und wird zurWiederbesetzung mit einem
Gehalte von 400 bis 500 fl . hiermit ausgeschrieben .
Die Bewerber haben sich unterVorlage ihrerZeug -
niffe binnen vier Wochen bei der diesseitigen Stelle
schriftlich zu melden .

Karlsruhe , den 10 . September 1851 .
Großherzoglicher Oberstudicnrath .

v . W ö l l w a r t h.
M . Krauß .

Mit einer Beilage , „ Nachricht und Bitte " , das
Diakoniffenhaus in Karlsruhe betr .

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

